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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Blerteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poft- 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Anſtalten des Deutſchen 


Inſeraten-Aunahme auswärts: Stras bur : A. Fuhrich. In o⸗ 
e umark: J. Köpke. 


weazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graubenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements - Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—— — • l.——x—ů——r—ñꝛ——ñ——xꝛĩ;—r— 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 21. März. 

Das Haus nahm in einſtündiger Sitzung kleinere 
Vorlagen an, darunter die über den Geltungsbereich 
der Jagdſcheine und erledigte mehrere Petitionen von 
Eiſenbahntelegraphiſten um Verſetzung in die Klaſſe 
der Subalternbeamter und vom Oberkirchenkollegium 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Breslau um Bei⸗ 
legung der Rechte einer öffentlichen Religionsgeſellſchaft 
an die Geſammtheit ſeiner Gemeinden durch Uebergang 
zur Tagesordnung, ſowie die Verhandlungen des 

ſenbahnraths durch Kenntnißnahme. Bei letzteren 

ſprachen ſich die Grafen Stolberg und Mirbach gegen 

ne de Tarifreformen aus. Nächte Sitzung 
n mt. 


Heut ſches Reich. 


Berlin, 23. März. 


— Der Kaiſer hat dem Miniſter von 
Bötticher und deſſen Gemahlin am Sonnabend 
Vormittag einen längeren Beſuch abgeſtattet. 
— Der Kaiſer wird nach der „Bonner Ztg.“ 
nach dem Beſuche der Stadt Köln auch Bonn 
beſuchen. — Der Beſuch des Kaiſers beim 
Staats miniſter v. Bötticher, dem ſich auch ein 
ſolcher von Seiten des Reichskanzlers v. Caprivi 
anſchloß, ſoll etwa eine Stunde gewährt haben. 
Bei dieſem Anlaß ſei erwähnt, daß auch der 
„Hann. Cour.“, der es wiſſen kann, die Mel⸗ 
dung beſtätigt, es ſeien Verhandlungen mit 
dem Herzog von Cumberland wegen Rückgabe 
des Welfenfonds im Gange. Das genannte 


Feuilleton. 


Sonnenried. 


(Fortſetzung.) 

„Es entſtammt in der That jenem Lande,“ 
beftätigte der junge Seemann. „Als ich vor 
zwei Jahren meines Vaters Anzeige von ſeiner 
Vermählung erhielt, lag unſer Schiff in einem 
Hafen des Gelben Meeres. Vor der Abfahrt 
beſuchte ich bei einem letzten Gange durch die 
Stadt auch die Werkſtätte eines der geſchickteſten 
Meiſter in ſolchen Dingen. Hier ſah ich dies 
eben fertig gewordene Modell und erſtand es 
für Sie, als kleine Begrüßungsgabe, die aber 
leider erſt nach ſo langer Zeit in Ihre Hände 
gelangen konnte. Der alte Sohn der Mitte 
malte noch ſchnell ſeinen Namen darauf; be⸗ 
merken Sie hier unten am Burgſpriet die 
chineſiſchen Schriftzeichen? Als ich hinaustrat, 
fand ich in der Nähe einer Hafenſchänke noch 
Etwas, aber diesmal einen lebendigen Gegen⸗ 
ſtand, welcher mein Intereſſe erregte. Auch er 
iſt, falls er ſich Ihren Beifall zu erringen ver: 
mag, Ihrer gütigen Sorge zugedacht. Doch 

werde Ihnen denſelben ſpäter vorſtellen 
und möchte jetzt nur die wenigen Minuten 
unſeres Alleinſeins benutzen, um eine Frage an 
Sie zu ſtellen. Darf ich?“ 

Felicitas erblaßte. Dann ſagte ſie ruhig: 
„Fragen Sie.“ 

„Nun wohl. Meine Gedanken machen den 
kühnen Sprung von der chineſiſchen Küſte nach 
den Ufern des grünen Rheinſtromes dort, wo 
am Fuße eines weltberühmten Bergplateaus 


24.) 
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Dienſtag, den 24. März 


Thorner 


ug. 


— 


Blatt meint, das Vermögen ſelbſt ſolle vorerſſ 
in Preußen verbleiben, der Herzog von Cumber⸗ 
land aber Nutznießer des ſequeſtrirten Ver⸗ 
mögens werden. 

— Der geſtrige Geburtstag des Heldenkaiſers 
erhielt eine ganz beſondere Weihe durch die 
Grundſteinlegung für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächt⸗ 
nißkirche, welche 3 Uhr Nachmittags in Gegen⸗ 
wart des kaiſerlichen Enkels und der kaiſerlichen 
Familie in feierlicher Weiſe vor ſich ging. 

Bei der Schlußvorſtellung in der königl. 
Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt (Friedrichſtraße 229), 
bei welcher Lehrer aus ganz Preußen ver⸗ 
ſammelt waren, erſchien der Kaiſer und wurde 
dort vom Kultusminiſter Grafen Zedlitz⸗ 
Trützſchler, wie von den Lehrern der Anſtalt 
empfangen. Der Kaiſer wohnte der 1¼ Stunde 
dauernden Vorſtellung bei und verfolgte mit 
ſichtlichem Intereſſe die Uebungen. Nach Be⸗ 
endigung derſelben hielt der Kaiſer folgende 
Anſprache: „Meine Herren! Ich bin recht zu⸗ 
frieden mit den Leiſtungen, die ich hier geſehen 
habe. Sie ſind vollkommen inſtruirt, Sie haben 
erkannt, um was es ſich handelt; beherzigen 
Sie, was Sie hier gelernt haben, und bedenken 
Sie, daß es allerdings nur Mittel zum Zweck 
iſt. Vergeſſen Sie nicht, das, was Sie im 
Winter in den Turnräumen geübt haben, im 
Sommer draußen zu verwerthen. Gehen 
Sie mit den Schülern hinaus! Be⸗ 
ſonders gefallen haben mir Ihre Uebungen am 
Pferd und am Rundlauf. Die Uebungen am 


Rundlauf wurden mit einer Eleganz ausgeführt, 


die ſonſt gewöhnlich dem männlichen Geſchlecht 
nicht eigen iſt. Ich freue mich, Sie geſehen 
zu haben!“ Hierauf hielt der Kultusminiſter 
Graf Zedlitz ⸗Trützſchler folgende Anſprache: 
„Meine Herren! Geſtatten Sie mir, Ihnen 
nach der Anerkennung aus allerhöchſtem Munde 
auch meinem Dank über Ihre Leiſtungen Aus⸗ 
druck zu geben. Sie ſind hier in großer Zahl 
aus allen Provinzen des preußiſchen Staates 
zuſammengekommen. Sie haben ſich der Sache 
mit Ernſt und Eifer hingegeben und das Be⸗ 
wußtſein Ihrer wichtigen Aufgabe heute kund⸗ 
gegeben. Ich möchte anſchließen an die aller⸗ 
höchſte Aufforderung: das, was Sie hier ge⸗ 
lernt haben, draußen in der Provinz ſelbſt 
lehrend zu verwerthen. Ich bitte Sie dringend, 
das Turnen nicht als Nebenſache zu behandeln, 
nicht blos im Winter und in den Räumen zu 


ein altes Städtchen liegt. Dem Orte gerade 


turnen, ſondern hinauszuziehen in Wald und 


Feld; führen Sie die Jugend zum Spiel und 
Turnen ins Freie, damit Körper und Geiſt 
friſch bleiben für die anderen Aufgaben, welche 
das Leben in der Schule an die Jugend ſtellt. 
Gehen Sie mit Freudigkeit und mit Gott an 
Ihre Aufgabe. Mich wird es ſtets freuen, Gutes 
über die Erfolge zu vernehmen, die Sie er⸗ 
zielt haben.“ 

— Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an den Herzog von Sagan wird im 
„Reichsanz.“ veröffentlicht.“ 

— Zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche iſt die Groß⸗ 
fürſtin Eliſabeth Feodorowna, Gemahlin des 
Großfürſten Sergius von Rußland, eine Nach⸗ 
kommin des Landgrafen Philipp von Heſſen, 
übergetreten. Hierzu wurde vielfach gerücht⸗ 
weiſe gemeldet, daß wahrſcheinlich auch die 
Großfürſtin Eliſabeth Mawrikjewna, Gemahlin 
des Großfürſten Konſtantin, geb. Prinzeß von 
Sachſen⸗ Altenburg, den griechiſch⸗orthodoxen 
Glauben annehmen würde. Dem gegenüber 
wird in konſervativen Blätern „aus zuverläſſiger 


Quelle“ verſichert, daß die Großfürſtin feſt ent⸗ 


ſchloſſen iſt, ihrem evangeliſchen Glauben, für 
den ihre Väter Gut und Blut geopfert haben, 
treu zu bleiben. 

— Finanzminiſter Miquel iſt an der In⸗ 
fluenza erkrankt und muß das Bett hüten. 
Indeß iſt nach der „Nationalzeitung“ bereits 
eine Beſſerung eingetreten, und hofft Herr 


Miquel am Montag das Zimmer verlaſſen zu 
nenn e 


— Jn das Herrenhaus ift der neue Ober: 
bürgermeiſter von Frankfurt a. M., Adickes, 
auf Präſentation der Stadt Frankfurt auf 
Lebenszeit berufen worden. 

— Das Unterrichtsminiſterium hat die 
Provinzialſchulkollegien angewieſen, der grund⸗ 
loſen Beunruhigung entgegenzutreten, welche 
viele Eltern der Schüler von Realgymnaſien 
ergriffen hat. Die Anordnung iſt veranlaßt 
durch die aus vielen Orten gemeldete Wahr⸗ 
nehmung, daß die Anmeldungen zu den Gym⸗ 
naſien einen ungewöhnlichen Umfang annehmen, 
weil die Eltern von Realgymnaſiaſten und 
ſolchen Schülern, welche für Realgymnaſien an⸗ 
gemeldet werden ſollten, aus Beſorgniß vor dem 
baldigen Eingehen der Realgymnafien ihre 


wird die 


1891. 


Juſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Unterrichtsminiſteriums an das Kuratorium des 
Realgymnaſiums in Dortmund auf deſſen An⸗ 
frage betreffend die Geſtaltung des Lehrplans 
und die Berechtigung des Realgymnaſiums zur 
Kenntniß des Publikums gebracht werden. In 
dieſem Beſcheide heißt es ausdrücklich, daß ein 
Grund zur Beunruhigung für Eltern, welche 
ihre Söhne zu Oſtern Realgymnaſien übergeben 
wollen oder deren Söhne bereits Realgymnaſien 
beſuchen, durchaus nicht vorliege. Abgeſehen 
von einer ins Auge gefaßten Verminderung der 
wöchentlichen Unterrichtsſtunden in Latein für 
die Klaſſen III b bis 1 a, ſei für die Zeit des 
auf eine lange Reihe von Jahren zu bemeſſenden 
Uebergangs der Realgymnaſien in andere 
Schularten eine Aenderung des Plans nicht 
beabſichtigt. Eine Beſchränkung der jetzt den 
Realgymnaſien zuſtehenden Berechtigungen aber 
würde vor der Vollendung des von VI bezüg⸗ 
lich III b an aufwärts nach und nach auszu⸗ 
führenden Uebergangs der Realgymnaſien in 
andere Schularten höchſtens bezüglich des 
Studiums der neueren Sprachen an Univerſitäten 
und der Zulaſſung zu dem betreffenden Lehr⸗ 
amte an höheren Schulen eintreten können. 


Ausland. 


* Belgrad, 21. März. Es verlautet, der 
Exkönig Milan werde Serbien längere Zeit ver⸗ 
laſſen, um den Agitationen zu begegnen, welche 
ſich an ſeine Anweſenheit Freu Außerdem 
mahlin Natalie nach ihren rumäniſchen Gütern 
angekündigt, woſelbſt ſie einen längeren Aufent⸗ 
halt zu nehmen gedenke. 

Rom, 21. März. Nach der Erklärung 
des Finanzminiſters ſchließt der laufende Haus⸗ 
haltsplan günſtig ab, die Staats ſchuld vermindert 
ſich. Die Kammer ſprach der Regierung ihr 
Vertrauen aus. 

Rom, 21. März. Die katholiſchen Zei⸗ 
tungen veröffentlichen eine Breve des Papſtes, 
gerichtet an die deutſchen Zentrumsführer 
Balleftrem und Preyſing, worin der Papſt dem 
verſtorbenen Windthorſt große Anerkennung zu 
theil werden läßt. Der Papſt ſagt, Windthorſt 
habe bei Führung der Zentrumspartei hohe 
Tugenden an den Tag gelegt: Er habe die 


Söhne nach Gymnaſien ſchicken. Zur Beruhi⸗ Kirche und das Vaterland geliebt und ſei jeder⸗ 


gung der Gemüther ſoll der Beſcheid des 


Er bedachte nicht, daß zwiſchen dem Abend des 


gegenüber trifft das Auge auf dem linken Ufer | einen Tages und dem Nachmittag des folgenden 
eine noch größere Stadt an der Mündung eines | eine große Spanne Zeit liegt; Friſt genug für 


Nebenfluſſes in den Rhein. Auf dem erwähnten 
Bergabhange traf ich vor Jahren ein junges 
Mädchen in einer künſtlichen Klauſe ſitzend. 
Wir waren Beide von einem Gewitterregen 
überraſcht worden. Sagen Sie mir, iſt jene 
Felicitas identiſch mit der zweiten Frau meines 
Vaters?“ 

Ihr Geſicht bedeckte ſich mit heißer Röthe. 
Wie ſchonungslos er fragen konnte! Dennoch 
N ſie ſich und ſagte in gleichgültigem 

one: a 

„Wie, Sie erinnern ſich noch dieſer unbe⸗ 
deutenden Begegnung? Ja, ich bin jene Felicitas, 
der Sie damals Ihren freundlichen Rath an⸗ 
gedeihen ließen, und freue mich, Ihnen nun 
dafür danken zu können. Das junge, uner⸗ 
fahrene Mädchen befolgte denſelben; es oder 
vielmehr ich fand in der That eine ſehr gute, 
wenn auch ſchwierige Stellung. Später lernte 
ich meinen theuren Gemahl, Ihren Vater, kennen 
und — das Uebrige wiſſen Sie. Man kann 
alſo nicht ſagen, daß mir der Rath aus fremdem 
Munde verderblich geweſen.“ 

Sie ſchwieg und der junge Seemann fand 
ebenfalls nicht gleich eine Erwiderung. Mehr⸗ 
mals kräuſelte der Unmuth ſeine Lippe, wenn 
er ſich einzelner bezüglicher Worte erinnerte, 
welche Felicitas ſoeben gebraucht und die er 
als einen Vorwurf anſehen mußte. War ſie 
der Verſtellung fähig oder war ſie launiſch, 
wie die meiſten Frauen ja ſein ſollen? Geflern 
Abend noch voll freundlicher Herzlichkeit und 
heute von ablehnender, beleidigender Kälte? 


ein banges Herz, das ſeine Pflicht erwägt und 
in dem allzu eifrigen Bemühen, keinen Fuß breit 
von dem Pfade des Rechts abzuweichen, gar 
leicht den Mittelweg nicht einzuhalten weiß. 

Ihno von Freidorf wäre am liebſten zu 
Thüre hinausgeeilt, ohne nur ein Wort an 
Diejenige zu verſchwenden, deren Weſen ſo 
räthſelhaft, ſo unverſtändlich war. Aber er 
fühlte, daß er, um nicht unhöflich zu erſcheinen, 
noch etwas ſagen mußte. So knüpfte er denn 
an ihre letzten Worte an und bemerkte ohne 
weitere Ueberlegung: 

„Ich dachte oft an meine damalige Unbe⸗ 
ſonnenheit und fürchtete, mein Rath könnte für 
Sie verhängnißvoll geworden ſein. Gott Dank, 
daß dem nicht ſo war! Wer ſeine Heimath an 
meines Vaters Herzen gefunden hat, erſcheint 
mir beneidenswerth. Eben deshalb begreife ich 
auch nicht recht, warum ihm unſer erſtes Be⸗ 
gegnen nicht mitgetheilt wurde, iſt es doch in 
ſeinen Folgen für ihn ſelbſt von nicht geringer 
Bedeutung geworden.“ 

Kaum hatte er dieſe Aeußerung gethan, als 
er ſie auch ſchon bereute; denn die auf Felicitas 
Zügen ſich wiederſpiegelnde Wirkung war für 
ihn peinlich. Endlich entgegnete ſie mit etwas 
veränderter Stimme: 

„Schon geſtern Abend erſchien es mir, als 
ob Sie eine derartige Frage an mich zu ſtellen 
wünſchten. Der kleine Vorfall in meinen 
Mädchenjahren erſchien mir indeß zu unbedeutend 
und garnicht der Erwähnung werth; — jeden⸗ 
falls würde es meine Sache geweſen ſein, es 


zeit ein treuer Unterthan ſeines Herrſchers 
zu thun. Ich war jedoch ermüdet und verſchob 
es auf eine andere Zeit.“ 

„Wie, Sie gedächten —“ ſagte Ihno er⸗ 
ſtaunt, brach jedoch ſogleich wieder ab. 

„Was wollten Sie ſagen?“ 

„Geſtatten Sie mir, den Gegenſtand fallen 
zu laſſen, Frau Baronin.“ 

„Nein, ich wünſche jetzt, nachdem Sie ein⸗ 
mal begonnen haben, auch Ihre Meinung zu 
hören.“ 

„Verzeihen Sie, wenn ich dennoch ſchweige. 
Ich ehre die Gründe Ihres Handelns und weiß 
zur Genüge, daß die Zeiten ſich geändert haben 
und ich nicht mehr jene Felicitas in der Ein⸗ 
ſiedelei vor mir ſehe, ſondern die Gattin meines 
Vaters.“ 

„Allerdings; aber ich denke, dieſe hat auch 
das Recht, wenn nicht einen Befehl, ſo doch 
den beſtimmten Wunſch auszusprechen, Ihre 
Anſicht zu erfahren. Ich will noch weiter 
gehen; ſtellen Sie ſich wieder jedes unerfahrene 
Mädchen vor — dieſelbe Felicitas bittet Sie, 
ihr zu ſagen, was in dieſem Falle das Beſte 
ſein wird. Sehen Sie, ich begehre noch ein⸗ 
mal den Rath eines Fremden und werde viel⸗ 
leicht ſeiner Entſcheidung folgen, wie damals.“ 

Ihno trat näher, dann ſagte er ernſt und 
zögernd: 

„Nun denn, ich will thun, wie Sie be⸗ 
fehlen. Das Rechte wäre geweſen, es gleich 
mitzutheilen. Ich meine jedoch, was nicht zur 
rechten Zeit geſchah, unterbleibt jetzt am Beſten 


für immer.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


geweſen. Der Papſt rühmt feine Beredtſamkeit 
in Vertheidigung der Religion, erwähnt, daß 
er beſchloſſen hatte, ihm das Großkreuz des St. 
Gregor⸗Ordens zu überſenden, und hofft, daß 
nunmehr ihn Gott belohnt habe. Schließlich 
ermahnt der Papſt die Zentrumspartei, auf 
Windthorſts Bahnen auch ferner zu wandeln, 
damit ſie einig bleibe zum Wohle und Ruhme 
des Vaterlandes und der Kirche. 

Rom, 21. März. Ueber den verſtor⸗ 
benen Prinzen Jerome Bonaparte ſchreibt die 
„Nation“ u. A. Folgendes: Der Prinz war 
auf Grund ſeiner Familienſtellung das Haupt 
der imperialiſtiſchen Partei in Frankreich, ſo 
weit es eine ſolche noch giebt; aber thatſächlich 
wurde ihm auch dieſe Stellung beſtritten, denn 
ſein eigener Sohn machte ihm als Prätendent 
Konkurrenz. So war Prinz Napoleon auch in 
ſeinem Alter, was er ſtets geweſen war; er 
war nie etwas anderes als eine eigenartige 
und auf ſich ſelbſt geſtellte Perſönlichkeit, denn 
er war unfähig, zu irgend einer bleibenden 
Miſſion, wenn nicht zu der, ſich ſtets gegen 
alles Vorhandene in Oppoſition zu befinden. 
Die Franzoſen nennen das un Revolte. Er 
war Republikaner, und er behagte ſich zur Zeit 
Napoleons II. als Prinz königlichen Geblütes 
und als kaiſerlicher Großwürdenträger, um 
gleichzeitig gegen die Tuilerien zu konſpiriren, 
die Religion zu läſtern und demokratiſche Bon⸗ 
mots zum Beſten zu geben. Als dann das 
Kaiſerreich geſtürzt war, und Napoleon III. im 
Grabe lag, wurde Jerome Prätendent, um ſich 

bei den Imperialiſten ſchließlich auch als Prä⸗ 
tendent unmöglich zu machen. Dabei war er 
ein Mann von keineswegs gewöhnlichen Gaben, 
und fein Aeußeres ſchien zu beweiſen, daß 
er ein echterer Napoleonide ſei als Napoleon III., 
„dieſer Verhuel“, dem man zu Eltern die 
in Hortenſe und einen holländiſchen Admiral 

ben liebte. Jerome brachte es zu nichts, 

er in ſeinem tiefſten Innern Kaiſerthum 
rätendententhum, Kirche und Wohlanſtändig⸗ 
Gott und die Welt verachtete und ſich den 

ig nicht aufzuerlegen vermochte, ſeinen 
en Nihilismus, der ſich auf alles erſtreckte, 
der einem würdevollen äußeren Anſtrich zu 


egen. 

Neis⸗Hortk, 21. März. Eine Depeſche 
„Newyorker Tribüne“ aus Waſhington 
hervor, es jet unzweifelhaft, daß das Ber: 
er Einfuhr des amerikaniſchen Schweine⸗ 
les nach Deutſchland, auch wenn daſſelbe in 
Zereinigten Staaten unterſucht und gefund 
den worden, der Regierung zu ernſten Er⸗ 


mnie Einfuh 


unterliegen werde, der nicht als Prohibitions⸗ 
zuſehen ſei. 


Provinfielles. 


ulmſee, 21. März. In gemeinſamer 
ding des Magiſtrats und der Stabtverord: 

n am 17. d. M. iſt an Stelle des ver⸗ 
ien Herrn Scharwenka Herr Zimmermeiſter 

phieſelbſt zum Kreistagsabgeordneten ge⸗ 

n. Soldau, 21. März. Der Vorſtand des 
im vergangenen Jahre gegründeten Verſchöne⸗ 
rungs⸗Vereins beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, 
den Marktring mit Bäumen zu bepflanzen und 
auch den Schloßberg mit Anlagen zu verſehen. 
Der Verein will die Regierung erſuchen, die 
Grasnutzung auf dem Schloßberge fernerhin 
nicht zu verpachten. Unſere Stadt iſt an 
Naturſchönheiten ſehr arm. Der Stadtwald 
iſt über eine halbe Meile von der Stadt ent⸗ 
fernt, und ein Spaziergang dorthin, hat 
nichts Verlockendes. Der genannte Verein kann 
uuf den Dank der Bürger rechnen. 

Kulm, 22. März. Der Baugeſellſchaft 
Houtermans und Walter in Thorn iſt ſeitens 
der Intendantur der Zuſchlag für die Aus⸗ 
führung der Arbeiten beim Umbau des hieſigen 
Kadettenhauſes ertheilt worden. 

Schlochau, 21. März. Einem ſchrecklichen 
Unglücksfalle iſt eine hieſige Familie entgangen. 
Der Vater befand ſich im Keller, um die dort 
liegenden Kartoffeln herauszuholen, weil Waſſer 
in den Keller eindrang. Eben als er einen 
Korb mit Kartoffeln zur Kelleröffnung hinaus⸗ 
reichte, ſtürzten gleichzeitig drei Wände des 
Kellers ein und begruben den Mann bis an 
die Schultern. Da ihm glücklicher Weiſe die 
erhobenen Arme frei geblieben waren, konnte 
er ſich mit Hilfe ſeiner Frau aus dem Schutte 
herausarbeiten. Zwei Knaben, die ihm bei der 
Arbeit helfen ſollten, hatte er kurz vorher weg⸗ 
geſchickt, ſonſt wären ſie verloren geweſen. 

(N. W. M.) 

Marienwerder, 21. März. Die in der 
Zeit vom 16. bis 21. d. Mts. bei dem hieſigen 
Oberlandesgerichte ſtattgefundene Gerichts⸗ 
ſchreiberprüfung haben von 12 Anwärtern 
folgende beſtanden: Ein Anwärter aus Elbing, 
Bahr aus Thorn, von Kalkſtein aus Neuen⸗ 
burg, Kund aus Danzig, Werſche aus Kulm, 
Ziehm aus Graudenz und Rothert aus Kulm; 


grube geſt 


an reich demnächſt zugelaſſen und nur einem 


zwei Anwärter erlangten nur die Qualifikation 
zum Gerichtsſchreibergehülfen. (N. W. M.) 
Neuſtadt, 20. März. Die am 17. d. M. 
in der Preußiſchen Portland ⸗Zementfabrik 
Neuſtadt abgehaltene General⸗Verſammlung er⸗ 
ledigte, nachdem feſtgeſtellt worden, daß 694 


Aktien vertreten waren, die Tagesordnung zu⸗ 


nächſt durch Vorlegung der Bilanz, der Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung nebſt Gewinnvertheilungs⸗ 
plan und Beſchlußfaſſung darüber. Nach der 
Jahresrechnung beträgt der Gewinn pro 1890 
86 124 Mark; davon ſind Abſchreibungen mit 


18 650 Mk. gemacht, Reingewinn 67 474 Mk., 
wovon eine Dividende: von 8 pCt. vertheilt 


werden ſoll. 
Marienburg, 21. März. 


Landwirthſchaftsſchule die Abgangsprüfung ſtatt. 
9. Primaner hatten ſich derſelben unterzogen 
und erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife. 

Danzig, 21. März. Auf die Präſen⸗ 
tationswahl des Magiſtrats iſt Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach als Vertreter der 
Stadt Danzig vom Kaiſer zum lebenslänglichen 
Mitglied des Herrenhauſes Beraten, worden. 


Elbing, 21. März. Ein unliebſamer 


Zwiſchenfall widerfuhr geſtern Vormittag einem 


hieſigen Brautpaar. Daſſelbe hatte die Abſicht, 
das Aufgebot beim hieſigen Standesamt zu be⸗ 
ſtellen; da der Bräutigam aber längere Zeit 


von hier abweſend geweſen war, ſo begab ſi 


die Braut mit ihrem Zukünftigen zunächſt na 


dem Einwohner⸗Meldeamt, um die polizeiliche 
Anmeldung deſſelben zu bewirken. Hier wurde 


dem Pärchen aber eröffnet, daß die hieſige 


Staatsanwaltſchaft nach dem Bräutigam ein be⸗ 


ſonderes Verlangen und deſſen Verhaftung an⸗ 


geordnet habe, die darauf auch erfolgte. Die 


Braut brach in ihrer Verweiflung zwar in 


Thränen aus, wird ſich aber ſchon ſo lange 


tröſten müſſen, bis ihr Herzallerliebſter wieder 
die goldene Freiheit genießen wird. (E. Z.) 
‚Königsberg, 21. März. In der geſtern 


ſtattgehabten Generalverſammlung der Königs⸗ 
berger Vereinsbank wurde der vom Ver⸗ 


waltungsrathe vorgeſchlagenen Dividende von 
4 Prozent zugeſtimmt. 


Frankfurt a. d. Oder, 21. 1 
t 


Die Warthe durchbrach in vergangener Na 
in Sonnenburg den Nothdamm der Neuſtadt; 
etwa 30 Wohnhäuſer mit 25 Familien ſind 
unter Waſſer. 
Breslau, 21. März. 


vollem Umfange wieder aufgenommen. 
— . — — SEN TENTESEECN NEED. 
Lokales. 
Thorn, den 22. März. 


— [Militäriſches.] Oberſt Zembſch, 
Kommandeur des 61. Regts., auf ſeinen Antrag 
zur Dispoſition geſtellt, Oberſtlieutenant und 
etatsmäßiger Stabsoffizier deſſelben Regiments 
Gotzhein zum Kommandeur des Regiments 
ernannt. 

— eee März. 
Vor der Tagesordnung gedenkt der Vorſitzende 
Herr Landrath Krahmer der kürzlich verſtorbenen 
Mitglieder Epding, Weinſchenck, Scharwenka; 
die Anweſenden erhoben ſich, um deren An⸗ 
denken zu ehren, von den Sitzen. Die Kreis ⸗ 
Kommunal ⸗Kaſſen⸗Rechnung 1889/90 wird ent⸗ 
laſtet, nachdem die von der Prüfungs⸗Kommiſſion 
erhobenen Erinnerungen erledigt; in den letzteren 
ſind namentlich die erheblichen Ueberſchreitungen 
bei den Chauſſeereparaturen gerügt; der Herr 
Kreisbaumeiſter Rohde ſoll erſucht werden, von 
etwa nothwendig werdenden Ueberſchreitungen 
dem Kreisausſchuß vorher Anzeige zu machen. 
Demnächſt berichtet der Herr Vorſitzende über 
den Stand und die Verwaltung der Kreis⸗ 
Kommunal⸗Angelegenheit. Der Haushaltsplan 
1891/92 wird nach der Vorlage des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes in Einnahme und Ausgabe auf Mark 
344 301,04 feſtgeſtellt; neue Etatspoſitionen 
ſind: Mk. 3000 zur Einrichtung der Kreisſpar⸗ 
kaſſe, Mk. 1000 einmaliger Beitrag zur Ein⸗ 
richtung der Arbeiter⸗Kolonie in Weſtpreußen; 
eine Remuneration von Mk. 300 an den Kreis⸗ 
baumeiſter und eine ſolche von Mk. 100 an 
den Chauſſee⸗Aufſeher Gall werden bewilligt. 
In den Vorſtand der Kreisſparkaſſe werden ge⸗ 
wählt die Herren J Rübner⸗Schmolln, Strübing⸗ 
Lubianken, E Kittler, B. Richter⸗Thorn. Nach 
Vollziehung einiger Wahlen wird dem Antrage 
des Kreisansſchuſſes auf Anmiethung eines 
Lokals für die Kreisſparkaſſe zugeſtimmt und 
iſt damit die Tagesordnung erledigt. 

— [Der Zentralverein Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthel hielt am 
Freitag, den 20. d. Mts. in Danzig eine 
Sitzung; nach Erledigung geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten berichtete Dr. Demler über die 
Provinzial⸗Thierſchau in Elbing am 20. Mai 


d. J., die eine großartige zu werden verſpreche. 


Mit großer Mehrheit wurde beſchloſſen, jährlich 
2 Saatenmärkte in Graudenz abzuhalten. An⸗ 
genommen wurde ein Antrag, der Vorſtand 


Unter dem 
Vorſitz des Herrn Regieruags⸗Schulraths Dr. 
Rohrer aus Danzig fand geſtern an der hieſigen 


(Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
ſammelt. i 
faſt den ganzen Tag in Anſpruch, und hatten 
zum Gegenſtande zunächſt die thatſächlichen Ver⸗ 


Nach der „Bresl. 
Zeitung“ iſt in Beuthen auf der Florentinen⸗ 
| ern noch durch einen Grubenbrand 
ein Oberhauer und 14 Pferde getödtet. Der 
Brand iſt bereits gelöſcht. Der Betrieb iſt in 


ſolle Erhebungen darüber anſtellen, 
Gründung eines Bundes der Arbeitgeber 
gewünſcht wird, namentlich um dem Kontraft- 
bruch entgegenzutreten; ferner wird empfohlen, 
Rentenbanken und Rentengüter zu gründen; die 
Arbeitgeber müßten auch mit ihren ländlichen 
Arbeitern in nähere perſönliche Verhältniſſe 
treten u. ſ. w. In Bezug auf die Vieh⸗ und 
Getreidezölle wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt; 
1) die beſtehenden Zollſätze find das Minimum 
des der deutſchen Landwirthſchaft zu ge⸗ 
währenden Schutzes; 2) die Aufrechterhaltung 
der Viehſperre im Intereſſe und zur Er⸗ 


haltung, ſowie zum Schutze der inländiſchen 
Viehbeſtände iſt nach wie vor durchaus erforderlich. 
Der Vorſitzende ſprach ſich auch im Sinne des 
Referenten aus und polemiſirte namentlich gegen 
einen Differentialzoll auf Getreide im Intereſſe 


der Handelsſtädte Danzig und Königsberg. — 
Nach einer Darlegung des Herrn Holtz⸗Partin 
beſchloß die Generalverſammlung, den Reichs⸗ 
tag zu erſuchen, dem zur Berathung vorliegen⸗ 


den Zuckerſteuergeſetz ſeine Zuſtimmung nicht zu 


geben, worauf nach einem Vortrage des Herrn 


Plehn⸗Lichtenthal über die Molkerei⸗Ausſtellung 
in Marienburg die Verſammlung um 4½ Uhr 
Nachmittags geſchloſſen wurde. 


— [Deutſche Turnerſchaft.] Am 


22. d. M. war hier der Ausſchuß des erſten 


von den 20 Kreiſen der deutſchen Turnerſchaft 
Netzediſtrikt) ver⸗ 
Die Berathungen deſſelben nahmen 


hältniſſe der 88 Vereine des Kreiſes, ſodann 
die Zuſammenſtellung der an dem Grundgeſetze 


des Kreiſes und an ſeiner Feſt⸗ und Wettturn⸗ 
ordnung im Laufe der Zeit vorgenommenen und 
behufs einer neuen Feſtſtellung derſelben noch 
vorzunehmenden Aenderungen, und endlich die 


Zeit und die Tagesordnung des hier in Thorn 


abzuhaltenden diesjährigen Kreisturntages. Der 
letztere ſoll am 5. Juli ſtattfinden. 
turnen ſoll mit ihm nicht verbunden werden, 
ebenſowenig ein eigentliches Feſt; wohl aber 
ein Kreisturnen am Nachmittage, welchem immer⸗ 
hin ein feſtlicher Charakter wird gegeben werden, 


Ein Wett⸗ 


und eine Turnfahrt am folgenden Tage, voraus⸗ 


ſichtlich nach Ottlotſchin, bei welcher möglichſt viel 
Turnſpiele vorgenommen werden ſollen. Es darf 


erwartet werden, daß ſeinerzeit die Abgeordneten 
der Turnvereine hier eine gaſtliche Aufnahme finden 
und daß dem gemeinſamen Turnen, an welchem 
ſicherlich die beſten Turner des Kreiſes Theil 
nehmen werden, auch eine lebhafte Theilnahme 
feitens der Bürgerſchaft begegnet. Hat doch 
das geſtrige, in engſten Verhältniſſen vom 


Na duc veranſtaltete Schauturnen ſich 
einer 


zahlreichen und mit Anerkennung nicht 
fende Zuhörerſchaft zu erfreuen gehabt. — 
Im Anſchluß an dieſen uns freundlichſt zur 


Verfügung geſtellten Bericht bemerken wir noch, 


daß hier von auswärtigen Vertretern des Kreiſes 
anweſend waren: die Herren Hellmann⸗Bromberg, 
Zanzig⸗Königsberg, Wolter ⸗ Memel, Katterfeld⸗ 
Zoppot, Namen, die auf dem Gebiete der 
deutſchen Turnerſchaſt einen wohlklingenden Ruf 
haben. Dem Schauturnen folgte eine Turnkneipe, 
der auch Herr Oberbürgermeiſter Bender bei⸗ 
wohnte. Die Geſangs⸗Abtheilung des Vereins 
erfreute bei dem Turnen und bei der Kneipe 
die Anweſenden durch Vorträge. 

[Der Synagogen⸗Geſang⸗ 
Verein] beging am vergangenen Sonnabend 
ſein zweites Wintervergnügen, daſſelbe wurde 
eingeleitet durch ein Mendelsſohn'ſches Konzert, 
in welchem das rühmlichſt bekannte Streich⸗ 
quartett der Kapelle des 61. Regiments und 
eine hieſige junge Dame mitwirkte, welcher 
letzteren wir die Anerkennung einer talentvollen 
Klavierſpielerin gerne ausſprechen. Der Chor, 
beſtehend aus Damen und Herren, zeigte ſich 
ſeiner Aufgabe gewachſen. Herr Schwarz aß, 
auch in dieſem Verein ſeine Begabung als 
Leiter eines Geſangvereins. Der Soloſängerin 
und dem Soloſänger machen wir unſer Kompli⸗ 
ment, der Sänger iſt bekannt, die Sängerin 
haben wir zum erſten Male gehört, ſie hat die 
zahlreich erſchienenen Zuhörer durch ihre Vor⸗ 
träge wirklich erfreut. — Nach Schluß der Vor⸗ 
träge trat der Tanz in ſein Recht, und dieſem 
wurde bis in die Frühſtunde des Sonntags 
hinein fleißig gehuldigt. 

[Die Sanitätstolonne] hat 
am 15. d. M. einen Kurſus abgeſchloſſen. Ein 
neuer beginnt Sonntag, den 5. April. Die 
Uebungen leitet Herr Dr. Wolpe. Wie wir 
erfahren, beabſichtigt wieder der Kolonne eine 
große Anzahl alter gedienter Soldaten beizu⸗ 
treten, die dem Kaiſer und dem Vaterlande 
nicht mehr mit der Waffe dienen können, aber 


bereit ſind, ſich ausbilden zu laſſen, um fähig 


zu ſein, Schmerzen derjenigen Männer zu lindern, 


die auf dem Schlachtfelde Wunden davontragen. 


— n Das 
Berliner Luſtſpiel⸗Enſemble aus Bromberg hat 
es vorläufig aufgegeben, hier weitere Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Die für geſtern angekün⸗ 
digte Vorſtellung wurde auf heute verſchoben, 
auch dieſe fällt aus. 

— [Inder M. Weinſchenck ' ſchen 


Nachlaßſachel findet eine Verſammlung der 


Gläubiger Mittwoch, den 25. d. M., Mittags 


ob die 


12 Uhr, im Schützenhauſe ſtatt, wo der Gläu 
biger ⸗ Aus ſchuß Bericht erſtatten und g. F 
über Antrag auf Konkurseröffnung Beſchluß ge 
faßt werden wird. 

—[Die „Brandt ſche Millionen⸗ 
Erbſchaft“,] die von amtlicher Seite ſchon 
zu wiederholten Malen todtgeſagt worden iſt, 
lebt immer und immer wieder auf und ſpukt 
gegenwärtig in einer neuen intereſſanten Lesart 
in Wien. Dieſelbe lautet nach dem neuen 
„Wiener Tageblatt“ wie folgt: „In Theater⸗ 
kreiſen zirkulirte ſeit einiger Zeit das Gerücht, 
daß die Hofopernſängerin Fräulein Forſter eine 
Erbſchaft in Höhe von 150 Millionen Mark 
gemacht habe. Von allen Seiten kamen der 
liebenswürdigen Künſtlerin Glückwunſche zu, 
und es hätte nicht wenig gefehlt, jo wäre Frl. 
Forſter auch vermuthlich mit Briefen um Unter⸗ 
ſtützung, Geſchenke und Darlehen beſtürmt wor⸗ 
den. Nun, Thatſache iſt, daß eine Erbſchafts⸗ 
angelegenheit, in welcher es ſich um den oben⸗ 
bezeichneten Betrag handelt, wirklich in der 
Schwebe iſt und ſeit längerer Zeit die Gerichte 
beſchäftigt. Allein nicht Fräulein Forſter wäre 
im Falle der günſtigen Entſcheidung des Pro⸗ 
zeſſes die glückliche Erbin, ſondern ihr Bräutigam, 
der preußiſche Offizier a. D. Herr von 
Brandt. Zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
ſtarb in Amſterdam eine Dame Namens 
Brandt, welche ihr beiläufig 150 Millionen 
Mark betragendes Vermögen ibrem Neffen 
teſtirte. Der Bräutigam jenes Fräuleins Forſter 
iſt nun ein Nachkomme jenes Erben, welcher 
jedoch das reiche Vermächtniß nicht angetreten 
hatte. Die Umſtände, welche den Erben ver⸗ 
hinderten, von dem reichen Vermächtniß Beſitz 
zu ergreifen, bilden eben die Grundlage des 
gegenwärtig im Zuge befindlichen Prozeſſes. 
Der Prozeß wird vor dem Amſterdamer Gerichte 
geführt, und zwar von einem Advokaten, der 
ſämmtliche Perſonen, die ſich erbberechtigt 
glauben, vertritt. Wenn man bedenkt, daß 
dieſer hohe Betrag ſeit 1793 — in welchem 
Jahre der wirkliche Kröſus Brandt in Amſter⸗ 
dam verſchied — von den dortigen Behörden 
verwaltet wird, ſo kann man ſich beiläufig 
einen Begriff davon machen, in welchem unge⸗ 
heuren Maße ſich die Erbſchaft ſeither erhöht 
hat. Man wird es aber auch gleichzeitig be⸗ 
greiflich finden, daß in demſelben Maße auch 
die Schwierigkeit, die Angelegenheit zu klären, 
zugenommen hat. Die Amſterdamer haben 
ſelbſtverſtändlich keinerlei Veranlaſſung, eine 
Entſcheidung zu Gunſten der auswärtigen Erben 
zu beſchleunigen. Freilich, für den Fall, daß 
das Erbe ausgezahlt würde, wäre ſelbſt die 
bloße e groß genug, um eine kleine 


Staatsſchuld zu bezahlen. Wir verzeichnen die 
vorſtehende Meldung im Intereſſe der am 
muthigen Künſtlerin, um ſie vor ferneren vor⸗ 
zeitigen Beglückwünſchungen zu ſchützen.“ So⸗ 
weit das Wiener Blatt. Bemerken wollen wir 
zu dieſer Erbſchaftsangelegenheit noch, daß in 
unſern Mauern der berechtigtſte Erbe lebt. Es 
iſt dies Herr Wilhelm Brandt, im Geſchäfte 
des Herrn Stadtrath Schwartz. Herr W. B. 
ſtammt aus Oſterode, er hat nachgewieſen, daß 
der Neffe des Frl. Brandt ſein Urgroßvater 
geweſen iſt. 

— [Altersrenten.] Von den Geſuchen 
ſolcher Perſonen, welche am 1. Januar 1891 
das 70. Lebensjahr überſchritten hatten und 
ſomit nach dem Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherungsgeſetze unter gewiſſen Bedingungen 
zum ſofortigen Bezuge der Altersrente berechtigt 
waren, ſind bis jetzt ſeitens der weſtpreuß. 
Provinzial⸗Verſicherungsanſtalt für Thorn 3 
als begründet anerkannt worden, und erhalten 
die Betreffenden 135, bezw. 135 und 163 Mk. 
jährliche Renten. Die Prüfung der übrigen 
Geſuche erfordert deshalb einen längeren Zeit⸗ 
raum, weil den Intereſſenten die Beibringung 
der erforderlichen Arbeitsbeſcheinigungen für 
die letzten drei Jahre vielfach ſehr ſchwer fällt. 

— [Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] Es iſt die Wahrnehmung 
gemacht worden, daß Arbeitgeber behufs Ent⸗ 
werthung der in die Quitttungskarten eingeklebten 
Marken einen Stempel verwenden, welcher außer 
dem durch Beſchluß des Bundesraths vom 27. 
November 1890 vorgeſchriebenen ſchwarzen, 
ſchmalen, wagerechten Strich auch das Wort 
„Entwerthet“ enthält. Andere Arbeitgeber 
haben wiederum zum Zwecke der Entwerthung 
den Firmenſtempel auf die Beitragsmarken ge⸗ 
drückt. Demgegenüaer ſei wiederholt darauf 
hingewieſen, daß die Entwerthung von Marken 
den Arbeitgebern und den Verſicherten nur in 
der Weiſe geſtattet iſt, daß die Marken in der 
Hälfte ihrer Höhe mit einem ſchwarzen ſchmalen 
wagerechten Strich durchſtrichen werden. 

— [Aus Bine Thule hat der „Kuryer 
Pozn.“ von einem der polniſchen Aus wanderer 
einen Brief erhalten, in welchem mitgetheilt 
wird: es ſei gegenwärtig dort ein gewaltiger 
Zufluß von polniſchen Auswanderern aus 
Ruſſiſch⸗Polen; die Geſammtzahl derſelben be⸗ 
trage ſeit Herbſt v. J. ca. 20 000. Die ſeien 
meiftens in einem fo dürftigen Zuſtande, daß 
viele von ihnen in der Stadt und den An⸗ 
ſiedelungen betteln gehen; die Kinder derſelben 
fallen „wie die Fliegen.“ 


ih 
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— [Strafkammer.] In heutiger 
Sitzung wurde in folgenden Sachen ver⸗ 
handelt: Der Aktenhefter St. F. von hier 
hatte ſich wegen Vergehens gegen § 133 St.⸗ 


für ſchuldig erklärt und zu 3 Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt. 8 

— [Berurtbeilung] Der Soldat, 
welcher vor einiger Zeit auf der Mocker den 
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für ſchuldig befunden und zu 1 Monat Polniſche Pfandbriefe 5% 74,70 74,70 
Gefängniß verurtheilt. — Gegen den Schuh: 
macher Johann Gminski zu Dorf Papau, welcher 


feinen Hauswirth dadurch übervortheilte, daß er 


aus dem Soldatenſtande, zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


— [Der Frühling iſt eingekehrt ſeit 
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ſomit dem Pfandbeſitze des Hauseigenthümers aber ſchneit und friert es, als wenn wir uns | "7 Preis-Courant : a. Juni 211.25 209,50 
entzog, obne den vereinbarten Miethazine be: | um November oder Dezember befänden; ſorg: er gl. Mühlen, dminiftention zu Bromberg. F 
zahlt zu haben, wurde wegen ſtrafbaren Eigen: | fältig wird der Ofen gehütet und für ein gute Ohne Verbindlichkeit. e ok — 00 
nutzes auf 14 Tage Gefängniß erkannt. — geheiztes Zimmer wird überall Sorge getragen. Bromberg, den 20. März 1891. 13.13. ö. ril⸗Mai 182,250 181.70 
Der Knecht. Marian Prwbvlsk aus Gajemo fan 2 EN m 2 u im] fur 50 Kilo oder 100 Pfund. | 0 Juni 180,00) 179/35 
wurde im Wiederaufnahmeverfahren auf Antrag | Kampfe mit dem Winter bald den Sieg «davon: wer. nn. nüsarı Zn 20 2 — 
der Königl. Staatsanwaltſchaft von der Auflage trage. — ee Brräe 55 Septbr.⸗Oktbr. 63,70] 63,30 
der Verletzung ber Wehrpflicht freigeſprochen. — [Die Hundefperre) if, mie ee FRE Spiritus: li co dit 50 Pr. Steuer bci. 70,90 
— Der Konditorlehrling Bernhard Hermann wiederholt bekannt gegeben, über Stabt und Weizen Me ee 2 en äh, “o. mit TOM. do. 5130| 51,26 
von bier ift beſchulsigt, in der Nacht vom 4. | Umgegend verhängt. Trotzdem ſieht man nod| " . zer. 00 kat en ae Be 
zum 5. Februar d. J. ſeinem früheren Lehr: | viele Hunde frei und ohne Maulkorb in der 5 5 Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard. giusfuß fer deutſche 
herrn, Konditor Wieſe, hier 668 Mk. entwendet Stadt herumlaufen. Zur Vermeidung von Un⸗ 7 TT Staats Aul 3¼½ /, für andere Ffrfte 40% 
zu haben. Der Angeklagte räumte den Dieb⸗ annehmlichkeiten möchten wir die Beſitzer der „ ee 8 
ſtahl in vollem Umfange ein. Er ſchlich ſich] Hunde dakauf aufmerkſam machen, daß es vor ESEL, ga W uainbertür bie Bivapenieieruen: 
am Abend des 4. Februar in das Wiefe’fche |-Läufig nicht geftattet iſt, ihren vierbeinigen Lieb⸗⸗ ae Ar 0/ũ Biennpeit. eit Mbendlaternen han 7 bis 1 He 
17 252 ließ ſich im Hausflur einſchließen, öffnete | lingen die nicht geſtattete Freiheit zu gewähren. 1 - Ru - hl}! Abends für Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 
dann nach Schluß des Geſchäfta die aus denn [Waſſermangell iſt in der Stadt „ Commis-⸗ Mehl. 31. M früh; für. bie Zeit vom Tb bis eimfeht, 
Hausflur in die Geſchäftsräume Führende | . 0 eh 31. März Brennzeit für Abendlaternen von 74, bis 
Tpür mittelt eines Stückes Eiſen und eingetreten. In der alten Kanalleitung ſoll . „i e eee erarag uhr Abends, für Nachtlaternen von 11 Uhr 
Sen dann das Sqteibpult mit einem ein Rohr beschädigt "fein, im Mathhauskeller Gerben a * e We bis eee 
im Laden aufbewahrten Stemmeiſen, wo — ein 75 e e ee eee, | Ga ſeid. bedruckte Foula d 
5 . ; h „„und nun arbeiten zwe „ * R 8 N anz ſeid. bedruckte Foulards 
TTC F 
er verhaftet wurde. Der Angekingte zeigte nicht g aufd ve glich den Schaden 2 F 450 verſch. Dispoſit.) — vers. roben · und ſtück 
die mindeſte Reue. Der Gerichtshof verurtheille auszuveſſern. Bis dies gelungen, können unſere „ Graupe grobe weiſe porto- und zollfrei in's Haus das Fabrik: 
ihn zu 1 Jahr Gefängniß.— 7d * beiter] Haushaltungen ihren Bedarf an weichem C Depot &. Henneberg (K. u. K. Hoflief) 
Sen — Miechto Beten ge ni 11 156 en] Waſſer aus der hochgehenden Weichſel decken. 1 ee Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief- 
Lauter Nothing 14 Sag Geluanie nee — 805 1 Kat won BE ng ET IRA r 
a 4 and der Weichſel gut iſt. 3355. e — 
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für | doe Waſſerſtie „F i f f t 
wan 1 — „= Be dee der beben e 118 2 Merhaftet Am. | : e anf ast Fay'nichte Sedener Mineral, 
mann Höhnke hier wurde eines ſchweren und erſonen. 0 } PT TgPastillen als ein ausgezeichnetes, in der vorjährigen 
eines einfachen Diebſtahls überführt und des ⸗ — [Von der Weichſel!] Langſam e . 5 . ” em — — 
Halb mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft. Die fallendes Waſſer. Waſſerſtand Heute Mittag (v. Portatius u. Grothe.) der catarrhaliſchen Affectionen abgeſchwächt, die 
Anklagebehörde machte ihm ferner den Vor⸗ 4,54 Mtr. — Auf der Bergfahrt iſt der ruff. Unverändert. Schleimabſonderung ſehr begünſtigt und dem Leidenden 
wurf, daß er ſich dem Polizeibeamten gegen: | Dampfer „Neptun“ hier eingetroffen. Derſelbe 1 ar 2 f, 6875 Gd. —— ke] dadurch wohlthätigere eee run als es in 
über eines ihm nicht zukommenden Namens be: hat Rohzucker geladen, der für Danzig be- Mürz 0 — — EEE ene ellen d n len olhces u. 5 n 


ſtimmt iſt. —— . 4870, 85 Pfg. zu haben. 


E Zur Saat 
er, Fock, Schöntnibe. 


& u ; Hafer, Gerſte Sommerroggen, Wicken, und 
7 f I; 11. 
2 . e a „ 8 00 Wohnung, x 
#7 Fi { 1 N b hi 42 i 121 n { 5 | =. * 1 f 2 ar 2 1 11 8 N 5 2 * . 8 
SISS F en K DER, | Eine mittlere Wohnung, in der 
bestes Hahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. Iz 3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
P 3 i n i 1 | ſtraße 89. M. E. Leyser. 
Fleisch-Extract eond. Bouillon 
für jede Küche unentbehrlich, für jeden Haushalt zuempfehlen. 


Das Beste ist stets das Billigste. 


dient hat. Er wurde auch in dieſer Beziehung 


arl Mallon Thorn 


“= 
ABEL: 
3 


* 


Die Wohnung Brückenstr. 19,3 - 4 Zim die 

Herr Amksrichter v. Kries bewohnt, ift zu 
verm. Zu erfr. dei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
. — gt I. 


Altſtädt. Markt 151 


Doliva & Kaminski, 
Breiteſtraße 49, 


Tuch ⸗ und ad geſchäft für — . —ͤ—ę—õ — — — ̃ ſ11——̃ ift die h erſt Eta e, beſtehend 

1 . elegante "a " K 8 7 1 aus 7 immerg, Küche mit Kalt. und 

H ten 4 d oben 1 0 Dal Ul. 17 | Ip l 1 0 N ch Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 

6 N 8 fi ler In! ++ =; er u BL. kau des Aue . Tape — v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr, 2 Trp. 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten N ern 8 in größter Auswahl, für das Alter von 2 bis 16 Jahren, in den neuſten D == 
für Frühling e sgchaie en . ee — FJagons und gediegenen Stoffen, empfiehlt zu billigen Preiſen Tr [OHR Mitelwohnung P. 1-Aprifer. 


g * ö zu vermiethen Copperutikusſtr. 168. 
nt, 8 fl b. Mead "5 3 12 SCHENDEL, E mr 3 Sina, Mae 
9. Deputat. l un An h. Mermanı Do mmer, € 3. berm, erſtr. Nr. 8. Rossol, 

Erle Str mg . z 22 Zee france. mung e Win Anhganlah sat 


1 8 \ 9 
Nane nen, unter Chiffte 11 85 Raus waßtſendungen nach Außerhalb franco. 2 S. Ra winkel 


an die Expedition d a f — —— 
Le ht hi | N | 9. von 3 Zimmern nebſt Zuveh. Verrſchaftliche een Bromberg. 


ar ee N * 10 ER EM REDE Dunen. 2 
Gegend: Danziger. Höhe. rl ition en deen untek . Vorſtadt Nr. 1143. berm. N. Soppart. 
It t ˖ 2 in die ion dieſer Zeitung. e ik ee e 
E J mit guter Schulbildung, vorzüglich im 
5 ich 1 Age mi y Deutfehehi, kann Dftern ee 2 die 
ber dis Engagement ruſſepola, Hebeiter]" ANuch druckerei 


N mit Wohnung und gerän⸗ 2 N 
1 Laden migem Keller ſowie Stallung er neigt n 
für die Sommercampagne 891 vermitteln 1 N 
kaun, Wird erfücht, ſeine Adreſſe unter Chiffre Thorn. Oſtdeutſchegtg. 
rn für mein Cigarren und Tabak⸗ 


Beſtandtheile zu 
Papierblumen 


bei A. Kube, Gerechteſtr 129, J. 
Anfertigung wird gratis gezeigt. 


Friſcher Salat u. Radieschen 


a in der Gärtnerei von 
V. Höhle, Thorn. Philoſophenweg 132. 


für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ - - 
i ür 12 A 3: ohnung, 2 Tr., zu vermiethen Neuftädt. 
ee eee .. I ats bei! R. Schulte. 
„BR. H. 150% an die Expedition dieſer 
Zeitung einzuſenden. 2 * 


ae r e eee ee Mödl Zum bill. Zu berm Schühmacherſtr. 419 
Begin der Arbeit 1. April er. Geſchäf 


Entree u. Zübehör, von ſofort zu ver⸗ 5 
Mödl immer zu vernt Gerberitr, 987, part. 


miethen. Herm. Dann. 
möbl V⸗Zim. m. Kabinet für Pod. 2 Hr. mit 


wei Stuben, Tabinet u. Reiche, 1 Tr. hoch 2 { 3 
a. ohne Peuſion Neuſtädt. Markt Nr. 258. 


al 771 D l l f . 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 

4000 Centuer DER Gegend: ger 3 einen Zehrling, 2 Wohnungen zu 85 0.90 Tpalern 5. . J Teeundt: möblirte Simmer V. jogleid 

0 e tt ot ii f en Maurer blier der polniſchen Sprache mächtig. Zum 1. April zu verm. Culmerſtr. 309/10. zu verntiethen Brückenſtr. 8, 1 Tryp. 

4 231 er r 2 ein gel Siet ) F. Duszynski. | Wohnung zu vermietpen Tüchmacherſtr. 174. | Möbl. SE b. I. April T b. Toppernitſtr 233,111. 

. « „ [für Hochbau in der Stadt ſucht r r Eine mi Famili a 5 DI dbl. Ri 

1 6,50 ME. pro Centner, fr. Bahnhof Schön, . 2 N „ Damilienwohnung Freundl. möbl. Zimmer ' 

fe, betehid en dena ie Be I e Lehrlinge, zum 1. MBH 3 a ar U Au. weg Etrobanbfr 81. 
afer, Gerſte, Sommerroggen, Wickekuchen Ci f a ö i . . Alkſtäpt. M. . i : 

a 0 u Aha me ſter nie das Materneihäft are ade Tine Feeunbliche Wohnung, beſt hend in möbſ. Simmer, Aust. f. F. Weihfel, 


c., verkauft bei Einſendung von Säcken und 
des Betrages 3 | 
Oſtrowitt bei Schönſee. 
Proben auf Wunſch. 
guterhaltene Spinde, dar I alterth, 


erhält Beſchäft! beim können eintreten (Koſtgeld wird entſchädigt) N I b. 

h here G. Soppart. bei A. Burczikowski, Dalermitr. I am d. 5 2 a iche, par u. Illbeh. bill z. bermiethen Baderſtr. ie 3 Trp. 

S dwirthi der deutſch m 2. Stock iſt zu wekmiethen 5 Billiges Logis Gerechteſtraße 123, 2 Tr. 

2 bis 3 tücht. Schneidergeſellen ſinden L udwirthinnen, der deutſchen Sprache Thorner Da üble ; 1 

| dauernde 1. lohnende Beſchäftigung bei & mächtig, erhalten aute Stellen b Werren & OR. jet: einf. möbl. Zim Pill vb. Strebanditr. 22. 

Th A. Kühn, Schneidermeiſter, hohem Gehalt durch Mielhscomtoir 5 . 2. Sog s füt 2 ant. J. Teufe Strobandſtr. 19 5. Due Strobamdfir. 19. P. 

— 8 1 Schillerstraße. Nr; 408. Vom F e 1 2 immer, Gebr 2 Mob Parterrezimmer Tuchmacherftr 174. 

oppelfohlige aamaſchen 2 6,00,| a H a Geſchäft ſuche per Dine Wäſchenäherin zur Wheler, Milton toir benutzt zum 1. April zu vermieth Ist Sim dach vorne mitBet., für 70 . 
Doppelſohl. Knabengamaſchen a 400 . * 


ri en 5 Coppernikusſtraße 137. monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 
. . Wmaſchine ſucht L. Kirstein, Bäckerſtr. 166, I, — - 
ö * r j [ * 7 4, I * 4 * 0 * 
„ Lehrling Ein anf. J. Mädchen Waere 1 e n Der Geschäftskeller 
2 Knaben e eine gute mit guter Schulbildung. c 


mit aller Handarbeit vertraut, ſucht vom Muſtädt. Markt 12 kleine on von in meinem Hauſe iſt vom 1. April zu ver⸗ 
Adolph Flenski, Glijabethftr. 83. M. Chlebo wsk i. 


m age ve 1.50 Nia = 9 A ſoſort oder vom 1 April au bermikthen. In 5 areidehpeider 
Beihäftg. f einige Stunden tägl. wünscht ein uche ge FE un DDr Be Du] ZEREE 1 & 10 Al) a 
nRehmmgw.uschill.än. An einen Lehrling | F 


bis jetzt zum Getreide benntzt iſt p. 1. April 
rtr. Beamte. A. Einf Abſchreib. w. übern. B. Westphal, Thorn. 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Jer. zu vermiethen Neuſtadt Nr. 147/48. 
Anerb. N. 1 in d. A». 5 „Kü ör i [Ein Wohnungskeller zu vermiethen. 
5 27 = iner =? Ein Knabe, Buchbinderei zu 25 ab, . ap ee — 9976 E 85 Baron, Schuhmacherſtr. 352. 
Einen Hau necht lernen, findet Stelle bet Culmerſtraße 304. Se A. Mazurkiewiez. 
ſucht O. Sztutzko, Bäckermeiſter. R. Kuszmink Nachf. Keine Wohnung zu derm. Strobandſtr. 80, 


ren 
rrey als Com⸗ 


zu verkaufen. 


Jacob Goldberg; 


Maler: und Lackirerwerkſtatt 
vermiethen Gebr. Jacabsohn, Breiteſtr. 455 


Wegen Umbau meiner Geſchäftsrüume 


grosser Ausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Statt beſonderer Anzeige. | 
Geſtern Nachmittag um 
5 Uhr ſtarb nach langem 
Leiden mein innigftgeliebter Die 
Sohn, unſer Bruder und 
Onkel 557 


Oskar Karnath 


im 27. Lebensjahre. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten 
Kl.⸗Mocker, 23. März 1891. 5 
Die Hinterbliebenen. 
E Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 25. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, „Concordia“, 
aus ſtatt. 


Sonntag Nachmittag 5 Uhr ent 


ſchlief nach kurzem Leiden unfer 
innigſtgeliebter 


Otto 


im Alter von-3%, Jahren, was wir 
hiermit tiefbetrübt Freunden und 
Bekannten anzeigen. 
E. Wunsch und Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Danksagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil · 
nahme bei der Beerdigung meines under 
geßlichen Gatten, des Königlichen Stations 
Aſſiſtenten Schulz, ſpreche ich allen Be- 
theiligten, insbeſondere dem Pfarrer Herrn 
Hänel für die troſtreichen Worte am Grabe 
meinen innigſten Dank aus. 

Wittwe Schulz 
und Tochter. 


Bekanntmachung. 


Die Stadtgemeinde Thorn beabſichtigt 
die ihr und dem ſtädtiſchen St. Jacobs. 
Hospitale gehörigen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 324 — 445 -Meter groß — und 
Neuſtadt Nr. 325 — 376 J-Meter groß, — 
einzeln oder zuſammen meiſtbietend zu 
verkaufen. 

Die Grundſtücke liegen an der Ecke der 
Hospital Straße und der Friedrich ⸗Straße, 
am belebteſten Eingange der Stadt von den 
Bahnhöfen und vom Leibitſcher Thore her, 
umfaſſen den jetzt vermietheten Eckplatz nebſt 
einem Landſtreifen längs der Friedrich⸗Straße 
und eignen ſich vorzüglich zur Bebauung 
mit einem Wohnhauſe, oder Geſchäftshauſe 
(Hotel u. ſ. w.). 

Die Taxe der Grundſtücke beträgt 8900 Mk. 
und 7520 Mk. Preis⸗Angebote auf eines 
oder auf beide Grundſtücke find bis zum 
30. April d. Js., Mittags 12 Uhr 
bei uns im Bureau I einzureichen und 
werden zur genannten Stunde in Anweſen⸗ 
heit der Bieter geöffnet werden. 

Die von den Bietern zu unterſchreibenden 
Bedingungen und eine Uebexſichtskarte 
liegen in unſerm Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn, den 6. März 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königl. Regierung feſtgeſtellte 
Heberolle von der Grund- u. Gebäudeſteuer 
der Stadt Thorn für das Etatsjahr 1891/92 
wird in der Zeit vom 24. März er. bis 
einſchl. den 6. April er. in unſerer 
Steuer⸗Rezeptur zur Einſicht der Steuer 
pilichtigen offen liegen, was hierdurch mit 

em Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge- 
bracht wird, daß Einwendungen gegen die 
in die Rolle aufgenommenen Steuerbeträge 
binnen 3 Monaten vom Tage der Auslegung 
an gerechnet, beim hieſigen Königl. Kataſter 
Amte anzubringen ſind, die Zahlung der 
veranlagten Steuer jedoch dadurch nicht auf- 
42 werden darf, vielmehr vorbehaltlich 
er Erſtattung etwaiger Ueberzahlung in 
den geſetzlichen Fälligkeitsterminen zu er- 
folgen hat. 

horn, den 21. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
DE orten weiße, chokoladenfarbige 


und bunte Oefen, mit 
allerneueſten Verzierungen, Mittel 
ſimſe und Einfaſſungen empfiehlt 
dilligſt Leopold Müller, 
Ofenniederlage, Neuſt. Markt 140. 
Weiße u. hellgraue Oefen 
offerirt R. Seitz, Kl.⸗Mocker. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu fta Ka ſchade in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Der an der Grabenſtraße, gegenüber den 
Gafometern belegene ehemalige Feſtungs ⸗ 
thurm ſoll abgebrochen werden. Ein Bietungs- 
termin wird dieſerhalb auf 
Donnerſtag, den 26. d. Mts., 

Vormittags 12 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt, die Gebote 
ſind bis dahin in verſchloſſenem Umſchlage 
mit Aufſchrift einzureichen, auch können die 
Bedingungen ebendaſelbſt eingeſehen werden. 
Thorn, den 22. März. 1891. 
Der Magiſtrat. 


Wonigliches Fymmaffum. Bezeichnung der Bauſtrecke Wand- 


Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich 
eitag, den 3., und Sonnabend, den 
„April, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


in meinem Amtszimmer bereit. Vorzulegen] Ruſſiſche Grenze bis Schulitz. 35 000 


iſt der Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, der Impf⸗ 
ſchein und das Abgangszeugniß der zuletzt 
beſuchten Anftalt. 
Dr. Hayduck, 
Direktor. 


Mein Haus, 
Breite- u. Bader- 
ſtraßen-Ecke, 


iſt Kar auf 


Abbruch 


zu verkaufen. 


Philipp Eau Machfg 
Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel 
mit 250 jährlich 
Schnitt mt. 1.25 
muſtern. 75 Hr 


Enthält Jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Eoilette, — Wälche, — Haubarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poftanftalten (Stgs. Natalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe · 
tion Bertin W, 35. — Wien J, Operngaffe 3. 
m I. April muß ich räumen, verkauſe 
daher den Weit des Waarenlagerd zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Schwarze Tuche u. 
Buckskins 


noch in großer Auswahl und guter 
ſolider Waare zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Jacob Goldberg, 


Culmerſtraße 304. 


— Ucherall verrüäthig. 
Au Thorn bei Anton Koczwara | 


Dr. adde Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebeuſein, Skropheln 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk , 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


Phili 
Vergebung von Strombau⸗Materialien. | 


Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſelſt rom ⸗ 
Regulirungsbauten in dem Waſſerbaubezirk Culm ſoll im Wege der Submiſſion unter 
den für die Ausführungen der Staatsbehörden zur Zeit gültigen Bedingungen vergeben 
werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſenen und mit 
der Aufſchrift „Strombaumaterialien“ einzureichenden Angebote am 4. April er. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Lokal des Herrn Rühr, Graudenzerſtr., an. Gleichzeitig wird 
bemerkt, daß Lieferungen nur für die betreffende Bauſtrecke, nicht für beſtimmte 
Stellen vergeben werden. Die Bedingungen liegen hier, ſowie bei den Herren Regierungs- 
Einst an May in Thorn und Waſſerbaulnſpector Bergmann in Fordon zur 

nfiht aus. 


Steine 


Pfähle 


3 runde und 
Kämp./Pflaſt. Buhn.⸗ 
ebm | Tauf. | Tauf, 


Faſchinen 


Rund- Nr. 12 Nr. 18 
kg | 


Pflaft.- 


cbm cbm ebm 


I 
3500| 8 | 200] — | — | 2500 500 
Schulitz bis Bienkowko. 20 000 4500 | 5 14 100 400 f 1100 | 200 
Bienkowko bis Sartowig. 16 000 — 7 120 200 200 | 3000 500 
| | 


Cul m, den 20. März 1891. int 
Der Waſſerbauinſpeetor 


Feſtkuchen⸗Beſtellung 


‚auf Stollen, Blech, Napf: und Kranzkuchen erbittet rechtzeitig 
die Wiener Bäckerei von A. Kamulla, Gerberſtr. vis-A-vis Töchterſchule. 


| Aufpoliren der Möhel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit ge- 
worden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit 
Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die Gebrauchs- 
anweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollstaudig ausgeschlossen, 
Man achte genau auf Firma. Preis per Dese 25 Pf. Vorräthig in 
Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstrasse. 


IRRE 


Für Blutarme, 
schwache Frauen und Kinder, 
Greise und Reconvalescenten 


empfehlen die bedeutendsten Aerzte 


ERN. STEIN’S MEDIGINAL - TOKAYER 


zu haben bei: Jul. Dahmer, L. Gelhorn, Gustav Maaser und 
Anton Koczwara in Thorn und F. Schiffner in Lautenburg. 

verj. Anweiſung 3. Rettung v. Trunkſucht mit 

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 


Unentgeltli 
nen b ich en ſom eibi. erhärt Zeug 


. Wehutzmarke: 
St. Jacobs - Magentropfen. 


Magen- agenkr 
5 Koli a m. . pl 
Aufſtoßen, Erbrechen, . elbſucht, „ 

Leber⸗ u. . 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes 
E 


rven-Kraft-Elixir, in Fl zu 1½, 3, 5 u. 9 Mark. 
J. Rybieki & Co. 


Central⸗Depot: Köln a. / Rh., Pr gg rt Culm: 


Zueſen: B. Huth. 


Pfarrer Seb. Kneipp's Kraftnährmittel 


als: 
Kraftsuppenmehl, Klosterkraftbrot, 
Nährzwiebacke und Kindermehl 


für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekonvalescenten 
unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp 
berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik Augsburg, empfiehlt 
zur geneigten Abnahme 
A. Mazurkiewiez, Altstädtischer Markt, Thorn, 

Raschkowski’s Colonialw.-Hdlg., Neust. Markt, Thorn. 

Jedes Fabrikat nur äeht, wenn dasselbe die gesetzlich geschützte 
Schutzmarke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp trägt. 


Einen ſehr ſchönen 
Potam⸗China⸗ 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 


Damen, u. freundliche Aufnahme] 


bei Frau Ludewski is Monate alt, verkauft billigt 
in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. Oſtrowitt pr. Schönſee. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


JZuchteber, Vorm. 10 Uhr!: 


pp EIKan Nachfolger. 


Zum Oferfeſte 


geräucherte Schinken, Oſterwurſt 
u. Wurſt jeder Art 
in beſter Qualität billigſt. 
Eduard 1 1 
Mellinſtr. 161, Brombg. Vorſt. II. L. 


KRünſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe BZahn- 
Operationen n. m 
K. Smieszek, Deutiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Jedes J. Loos gewinnt 


in der Holſteiner Landes Induſtrie⸗ 
Lotterie, der chancenreichſten aller derartigen 
Lotterien. Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt 
ſchon am 15. April cr. Ganze Original 


Looſe koſten Mk. 5,50. — Der Vorrath an 


Looſen iſt nur noch ſehr gering. 


8 Wert, 
Thorn, Altſtädt. Markt 162. 


für Oft- u. ſan berſchiedene Größen in 
eleganten und einfachen Einbänden, ebenſo 
ieee empfiehlt 

Kus chf. 


OSTEN 


900 Stück gut bewurzelte mit ſchönen Kronen, 
nur bewährte gute Sorten, ſelbſt gezogen, 
habe von jetzt ab abzugeben. Preis mäßig, 
Händler Sonderpreiſe. Vom 1, April ab 
jede Farbe und Sorte Schnittroſen. 
Mocker p. Thorn, im März 1891. 


Gustav Kunde. 
1 neuen Verdeckwagen, 


(Coupee, Aſitzig), 


gebr. renop. Verdeckwagen 


verkauft wegen Raummangel äußerſt billig 
S. Krüger's Wagenfabrik. 


1 Halbverdeckwagen, 
1° Kaſtenwagen 


und Comptoir - Atenſtkien 
zu verkaufen Gerechteſtr. 119, part. 


Elegante Selbitfahrer 


mit hohen Rädern, leichte Kabrioleta, 
wieder vorräthig, und offerirt billigſt 


S. Krüger’s Wagenfabrik. 
(Komplette dreiflammige Krone von 


Bronce und Zuglampe zu verf 
rüden ftraßpe 23. 


Tombank und Nepoſtorium 


iſt billig zu kaufen bei 
Goldberg, Culmerſtr. 304. 


leiner Geldfchranf, zum Ginmauern 
R Brückenſtr. 23 zu verkauf. Näh. daf. part. 


Gllen Kuhdung hat zu verkaufen 
Hartwig, Kl Moder 375. 


Keine Störung 2225 


bei Anwendung von Georg 


Ausshoden-lanz-Lacken; 


dieſelben trocknen fofort, find geruchfrel 
laſſen ſich überbohnen, finden der 2 
barkeit uuberwüftlich u anerkannt die 
beſten! Jus Farben ſtreichſertig. Bobners 
maſſe (Fußtbodenwichſc). Stabiiwahne, 


in Culmſee: Otto anz. 


Verloren vr e evang. Kirche 


ein Portemonnaie malt 
30 Mark in Gold und 80 Pfg. Gegen gute 


Belohnung abzugeben 
54 Vorstadt 44 bei Rinas, 


Culmer 
Ein Militarpaf auf den Namen Fran 
Döling (Dragoner) iſt verloren gegangen 
Gerechteſtraße 117. 
ie Beleidigung, welche meine 
Frau in der Aufregung gegen den 
der Wittwe fahle Bendit zu Kl.-Mocker 


abzugeben 


Sohn 
rückgenommen. f. Karnapp, Eigenthümer. 
Kirchliche Nachricht. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 24. März 1891. 


der Militär⸗Gemeinde. 


bei Anton Koczwara, Gerberſtraße, 


' 


ausgeſprochen, wird hiermit reumüthig zu⸗ 


Einſegnung der Konfirmanden 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 4 


(M. Schirmer) in Thorn. 


